
Dichtes Gedränge im Stedtli: Der Chienbäse findet auch 2026 wieder statt. (Quelle:
Dominik Asche)

Dieser Entscheid entspricht dem Wunsch der Mehrheit der
Abstimmenden bei unserer Frage des Tages. Dort gab es
mehrere Stimmen, die betonten, dass beim Chienbäse
geschultes Personal im Einsatz sei.

Trotzdem appelliert Spinnler auch an die
Eigenverantwortung – vor allem jener Leute, die zuvorderst
stehen. Eigentlich ist es logisch, dass man in solchen Fällen
vorsichtig ist und sich an die Anweisungen von Fachleuten
halten soll. Manchmal geht das aber im Trubel vergessen. Eine
solche Erfahrung machte kürzlich Bajour-Kolumnistin
Cathérine Miville. Sie erinnert daran, dass wir jenen Menschen,
die für unsere Sicherheit zuständig sind, mehr Respekt
entgegenbringen sollten. Ihre bedenkenswerte Kolumne liest
du hier:

Kanton soll Lehrer*innen-Whatsapp-Chats regeln

Eine andere, aber nicht minder wichtige Verantwortung tragen
Lehrer*innen. Wenn sie erkranken muss schnell eine

Sicherheit ist nicht verhandelbar

https://bajour.ch/a/soll-der-chienbaese-abgesagt-werden
https://bajour.ch/a/soll-der-chienbaese-abgesagt-werden#cmkavla6m01dezn07ju4q3tsg
https://bajour.ch/a/vogel-gryff-theater-events-warum-sicherheit-nicht-verhandelbar-ist


Stellvertretung her – schliesslich kann man die
Schüler*innen sich nicht einfach selbst überlassen.

Eine Recherche der bz (Abo) deckte Anfang Jahr auf, dass
kurzfristige Stellvertretungen teilweise über private
Whatsapp-Chats organisiert werden mussten – und das von
den krank gemeldeten Lehrpersonen selbst. Ans Licht kam
alles, weil der Admin einer solchen Whatsapp-Gruppe in Basel-
Stadt eine Gebühr von den Mitgliedern verlangte. Er betrieb
mehrere Chats auch im Baselbiet und im Aargau.

Von den Chats hatte das Basler Erziehungsdepartement keine
Kenntnis. Eine kantonale Plattform für kurzfristige
Stellvertretungen gebe es nicht. Die Verantwortung liege bei
den Schulleitungen, der Kanton mache keine konkreten
Vorgaben.

Das passt Mitte-Grossrätin Andrea
Strahm nicht. Sie fordert via Motion,
dass die Regierung ein Konzept mit
Massnahmen erarbeitet. So soll eine
sichere Datenbank mit qualifizierten
Stellvertretungen geschaffen und
geklärt werden, ob die
Verantwortung beim Kanton oder
den Schulleitungen liegt.

Einen ähnlichen Vorstoss reicht SP-Politikerin Miriam Locher
im Baselbiet ein. 

https://www.bzbasel.ch/basel/baselland/basel-muessen-verwaltungen-eigene-loesungen-fuer-stellvertretungen-anbieten-ld.4101924
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